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aus den

Gesellschafter
mit dem Kkrirdevstüß «Hen, dem Zllir-
stvievten SonnLagsbcatt und dem

Schwäbischen Lcrnöwivt

für das 3, Vierteljahr
werden bei allen Postanstalten und Landpostboten

sowie in der Expedition angenommen.

Amtliches.
Agt . Hbercrrnt Nagold.

An 4>ie Herren Körperschafts beamte».
Etwaige Urlaubsgesuche wollen bis spätestens SS.

ds. Mts . eingereicht werden.
Den 20. Juni 1913. Kommerell.

Bekanntmachung.
Das Inoalidenprüfungsgeschäst für dieses Jahr findet

wie folgt statt:
Z«Hrrrmbttg»Rathaus) a« 3. Juli vs« , »r«. 8 Uhr ab,
iu NturubSrz Mathaus) am7. u. 8. Juli»>» vsr«. 8 Ahr ab.
ia Calw(Sejirkskommauba) am4. u. 5. Juli»au>»m. 8 Uhr ab.

Es haben hierzu sämtliche Invaliden und Rentenemp¬
fänger die diesseits in Kontrolle stehen und deren Pension
dezw. Rente mir Ende September ds . Js . abläuft, zu
erscheinen.

Calw,  den 19. Juni 1913.
K. Bczirkskornmando.

Der Wetterwart.
politische Umschau.

x „Der Kaiser ist ein ganzer Mann !"
Diesen Ausspruch hat vor wenigen Jahren im Deutschen
Reichstag der — sozialdemokratische Führer August Bebel
getan. Die Persönlichkeit des Kaisers könnte eigentlich
kaum markanter gezeichnet werden als durch diese Aeußerung
aus gegnerischem Munde. Und solcher Aeußerungen ließen
sich Dutzende aus dem Munde von Gegnern des Kaisers
oder des deutschen Vaterlandes verzeichnen, und die Fran¬
zosen insbesondere haben das schöne Wort geprägt: „(7 esr
gllklgo' an," d. h. ihnen ist unser Kaiser nicht nur der
erste Beste, sondern der „Jemand" ein schar» ausgeprägter
Charakter. Und diese persönliche Charakterprägung ist es,
die dem Kaiserjubiläum seinen Stempel aufgedrückt hat.
Es war in allen Veranstaltungen zu diesem Jubiläum eine
ganz besonders geartete Mischung von ernster Würdigkeit
und respektvoller Sympathie für diese Herrscherfigur, die die
Blicke und Gedanken der Mitwelt von jeher auf sich gelenkt
und selbst die Widerstrebenden und Mißgünstigen in ihren
Bannkreis gezogen hat. Taufcndfältig waren ja die Kund»
gedungen zu der Jubelfeier Kaiser Wilhelme, aber unter
allen tritt ganz besonders hervor die Huldigung der Bundes-
försten, deren Akt seine Weihe bekam durch die feierliche
Verkündigung ihres Sprechers, des greisen Prinzregenten
Ludwig von Bayern, daß der Kaiser sich das hohe Ziel
zu eigen gemacht habe, allzeit Mehrer des Deutschen Reichs
Zu sein, nicht an kriegerischen Eroberungen, sondern an
Gutem und Gaben des Friedens auf dem Gebiete nationaler
Wohlfahrt. Freiheit und Gesittung. Das ist dem ganzen
Volke aus der Seele gesprochen, das ist die richtige Hui-
digung des Volkes für das, was das deutsche Vaterland
unter der 25jährigen Regierungstätigkeit Wilhelms II erstrebt
und erreicht hat.

Schwerfällig schleichen die Arbeiten unseres
Reichstags  dahin. Zwar werden von den zahlreichen
Positionen der Wehroorlage die einzelnen nach einander
mehr oder weniger schemalisch, umkleidet mit den üblichen
Anträgen und Gegenanträgen erledigt, aber bei dem Ganzen
vermißt man doch die frische Arbeitslust, denn an allem
hängt wie ein Bleigewicht das bis zur Stunde nutzlose
Bemühen, in der Deckungsvorlage zu einer Verständigung
zu kommen, wenigstens zu einer Verständigung, die so be¬
friedigen könnte, wie es das ganze Werk verlangt. Das
ist aber nur möglich, wenn sich die bürgerlichen Parteien
ohne Ausnahme zusammenfinden, sonst gibt es Lücken,
zwischen denen parteipolitische Unzufriedenheit und gegenseitige
Verbitterung steckt. Lange schien es ja. daß diese Verstän¬
digung mit der Reichsoermögensznwachsstcuer gefunden

werden könne, und bis zur Stunde dauern die Bemühungen
in dieser Richtung auch noch an; aber gerade in dieser
Frage ist es wieder die Erbschaftssteuer, die das trennende
Moment darstellt. Diese Steuer soll nämlich in die Ver-
mögenszuwachssteuer einbezogen werden und zwar unter
Heranziehung des Kindererbes, weil sonst die erforderliche
Summe nicht erreicht wird. An dieser Frage ist nun aber
so lange herumgedoktert worden, bis am Ende wieder gar
nichts herauskam, und so liegt noch dir ganze Frage der
Aufbringung der lausenden Wehrbetträge— jährlich etwa
200 Millionen— in der Schwebe. Die Zeit drängt aber,
denn die Regierung will die Wehrvorlage bis zum 1. Juli
erledigt haben. Bei all diesem Wirrwarr kommt man des¬
halb immer wieder zu dem Schluß, daß das Klügste wäre,
erst die Wehrvorlage zu verabschieden und dann getrennt
die Deckungsvorlage. Sogenannte prinzipielle Bedenken,
die einzelne Parteien gegen diese getrennte Behandlung
der Materie haben, sollten um der Sache willen schon des¬
wegen zurückgestellt werden, weil auch für die Aufbringung
der Deckungsmittel die Zeit der beste Ratgeber sein wird.

Die Auslandspolitik  zeigt sich uns diesmal
in etwas mehr Abwechslung, aber allerdings auch heute
ohne irgend eine angenehme Seite. Wir verzeichnen den
politischen Meuchelmord in Konstantinopel, den Beginn
eines neuen Marokkoseldzuges für Franzosen und Spanier
und das immer noch ungelöste Balkanproblem.

Man könnte eigentlich die Kunde von der Ermord¬
ung des türkischen Ministerpräsidenten mit kühler
Gleichgültigkeit htnnehmen in dem Gedanken, daß er selbst
durch eine Mordtat ans Ruder gelangt ist: aber oie Sache
hat etwas tiefere Bedeutung. Ganz abgesehen, daß Mahmud
Schefket Pascha eine der intelligentesten und tatkräftigsten
Persönlichkeiten des modernen türkischen Staates war, die
-Mordtat als solche hat deswegen prinzipielle Bedeutung,
weil sie für sich ein Zeuge dafür ist, daß die inneren Zu¬
stände in der Türkei immer noch gleich verrottet sind, daß
die schweren Schicksalsschläge, die das Land mitgemacht,
nicht imstande waren, einer inneren Gesundung den Weg
zu bahnen. Und so kann man heute schon sagen, daß auch
die asiatische Türkei nicht in der Lage sein wird, sich zu
einem Staatengebilde aufzuschwingen, dem jemals eine
maßgebende Rolle zukäme: vielmehr deuten alle Anzeichen
darauf hin. daß das Siechtum dieses Staates, durch das
es vom europäischen Boden verschwunden ist, an seinem
Lebenskörper weiter fressen und deshalb mit Naturnotwendig¬
keit dazu führen wird, daß die europäischen Staaten auch
in Asien immer mehr das Szepter in die Hand nehmen,
d. h. in diesem Falle, daß einzelne Großmächte nach wie
vor versuchen werden, aus dem Türkenreiche Stücke für sich
herauszuschneiden und darin liegt für die Zukunft die Be¬
deutung der ganzen türkischen Frage.

In Marokko  ist wieder Heller Aufruhr. Braucht
man auch die Verkündigung des sog. hl. Krieges, d. h. den
Krieg des Islam gegen alle christlichen Staaten, die sich
in diesem Lande ansässig gemacht haben, nicht tragisch zu
nehmen, jedenfalls stehen wir heute vor der Tatsache, daß
sowohl Franzosen wie Spanier trotz der gewaltigen mili¬
tärischen und sonstigen Anstrengungen, die sie nun Jahre
hindurch gemacht haben, um das Land zu „pazifizieren",
heute noch genau so am harten Anfang stehen, wie seinerzeit,
da der scharfe Zwist mit Deutschland entstanden war. An¬
gesichts dieses Umstandes möchte man nachträglich fast eine
gewisse Befriedigung darüber empfinden, daß wir damals
aus der„aktiven" Marokkopolitik ausgeschaltet worden sind.

Und nun noch unser unvermeidliches Balkanprob¬
lem.  Rußland hat ja endlich den Mut gefunden, ein
energisches Wort zu sprechen, es hat es auch dahin ge¬
bracht, daß nun wahrscheinlich doch ein friedlicher Ausgleich
zwischen Serbien und Bulgarien wenigstens ernstlich versucht
wird, aber man darf bei dem ganzen nicht aus dem Auge
verlieren, daß diese Bemühungen Rußlands lediglich dem
slaoischen Interesse entspringen, daß ihm in der Hauptsache
nur daran liegt, durch einen neuen Krieg nicht die slaoischen
Völker des Balkans politisch und wirtschaftlich über Gebühr
schwächen zu lassen. Bon diesem Gesichtspunkte aus ist die
russische Vermittlung eigentlich mehr als eine slaoische Sache
anzusehen. Wer aber noch im Zweifel war. ob die War¬
nung-des deutschen Reichskanzlers im Reichstag vor der
slaoischen Gefahr auch wirklich ihre Berechtigung halte, der
braucht sich nur die im Laufe dieser Woche eingekommene
Enthüllung des Pariser „Matin" über das vor Ausbruch
des letzten Krieges zwischen Serbien und .Bulgarien ge¬
troffene Abkommen vor Augen zu halten, wonach diese
beiden slaoischen Staaten bindende Abmachungen gegen ein
Eingreifen Oesterreichs getroffen hatten, derart, daß Bulgarien
selbst dann, wenn Oesterreich nur den Sandschack Novi-
bazar besetzt hätte, was angesichts der heiklen Grenzlage

fast zur Notwendigkeit geworden wäre, Bulgarien ohne
weiteres den Krieg an Oesterreich zu erklären gehabt hätte.
Man hat Oesterreich wegen seiner Rüstungen vielfach ge¬
tadelt, diese eine Tatsache aber erweist, wie notwendig sie
waren; sie weist aber auch auf die Zukunft mit Natur¬
notwendigkeit darauf hin, daß sich das Germanentum gegen
die slaoische Macht oorsehen muß, ob das Balkanproblem
nunmehr zu Gunsten Serbiens oder Bulgariens gelöst wird.

Vom Landtag.
x Stuttgart , 19. Juni. Die Zweite Kammer erledigte

in der heutigen Sitzung zunächst das Kapitel„Badeanstalt
Wildbad" ohne wesentliche Debatte. Auf Anfragen erklärte
der Minister, daß mit dem Ba« eines Kurmittelhauses zur
Verabreichung von Fangobädern in Wtldbad begonnen
werde, sobald genügend Mittel aus dem Betriebsfonds an-
gesammelt seien. Auch solle ein beschränkter Winterbetrieb
des Bades eingerichtet werden. Beim Kapitel„Forsten¬
wurde eine ganze Reihe von forstwirtschaftlichen Fragen,
Wünschen der Holzinteressenten, ferner die Frage der Forst-
einrichtungsanstalt und die Einteilung der Forstbezirke zur
Sprache gebracht. Angenommen wurde ein Antrag des
Finanzausschusses, als Holzerlrag für 1913 19153 000
und für 1914 18 457 500 -6 anzusetzen. Ein weiterer An¬
trag des Finanzausschusses, dem Zinsertrag des Forstreserve-
sonds zuzustimmen, jedoch für 1914 statt 290 OM Mark
310000-6 einzusetzen wurde gleichfalls angenommen. Eine
längere Debatte entspann sich über die Aushebung von Forst¬
ämtern. Der Ausschuß hatte beantragt, der Aufhebung von
drei Forstämtern und drei Forstamtmannsstellen zuzustimmen,
zugleich aber die Regierung zu ersuchen, da, wo infolge Aus¬
hebung eines Forstamts eine Forstamtmannsstelle zu errichten
ist, auf die Errichtung eines der tunlichst selbständigen Be¬
wirtschaftung durch den Forstamtmann unterstellenden Bezirks
Bedacht zu nehmen. Gegenüber dem Aistrag des Finanz¬
ausschusses, die Bitten der Gemeinden Kleinaspach und
Wieblingen um Belastung der dortigen Forstämter für er¬
ledigt zu erklären, brachte der Abg. Mohr (3 .) seinen
im Ausschuß abgelehnten Antrag wieder ein, die Forstämter
Hürbel und Kleinaspach in Forstamimannsbezirke umzu-
zuwandeln, und dasselbe auch tunlichst für das Forstamt
Wieblingen oorzusehen. Finanzministerv. Geßler  bat
dringend um Ablehnung des Antrags Mohr unter Hinweis
auf den bet den Beratungen über die Staatssereinsachung
ausgesprochenen Wunsch aus Aufhebung von 12 Forstämtern.
Auch Forstdirektoro. Graner  wies darauf hin, daß wenn
die Kammer jetzt diese Aemter wieder herzustellen beab¬
sichtige, dies im Hinblick auf den früheren Beschluß keinen
günstigen Eindruck mache. Abg. Hautzmann (D .) be¬
antragte schließlich die Zurückverweisung des ganzen Titels
über die Gehalte der Forstbeamten an den Finanzausschuß.
Freiherr Pergler v. Perglas (B .K.) wandte sich gegen
die vermehrte Hereinziehung der Forstämter nach der Stadt.
Dann wurde abgebrochen; nächste Sitzung morgen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19. Juni. In der heute fortgesetzten zweiten

Beratung der Heeresvorlage stand ein sozialdemokrati¬
scher Antrag zur Beratung, der die Einfügung neuer Artikel
1ä und 1b wünscht, „den Angehörigen der Armee wird
die Freiheit der politischen und relgiösen Gesinnung und
ihrer außerdienstlichen Betätigung gewährleistet", und „den
Zivil- und Militärbehörden ist die Auskunfterteilung darüber
untersagt". Bor Eintritt in die Tagesordnung weist der
Kriegsministerv. Heeringen einen Angriff des Abg. Zu¬
beil auf den vor 23 Jahren verstorbenen preußischen Major
v. Roon zurück und stellt fest, daß Herr o. Roon eine in
jeder Beziehung glänzende Dienstlaufbahn hinter sich hat.
Herr v. Roon habe niemand getötet. Der Minister über-
läßt das Urteil dem Hause. Abg. Heine (Soz.) begründet
die sozialdem. Anträge und führt aus, die Disziplin dürfe
nicht so weit gehen, daß die Ueberzeugung der Mannschaften
vergewaltigt werde. Generalleutnantv. Wandel  erklärt:
Die Bestimmung besagt, daß Lokaloeibote nur erlassen
werden, sofer» es im Interesse der Disziplin erforderlich ist.
Wenn ein Tastwitt sich zur sozialdem. Partei bekennt, ist
das Mililäroerbot durchaus angebracht. Daß ein Boykott
zum Zweck der Schädigung eines Gewerbebetriebes ausge¬
sprochen wird, ist nach den gellenden Bestimmungen völlig
ausgeschloffen. Die Abstimmung findet morgen statt. Abg.
Bernstein (S .) begründet einen weiteren Antrag, einen
Artikel einzufügen, nach dem Beförderung von persönlicher
Tüchtigkeit abhängt ohne Rücksicht auf politische und reli¬
giöse Gesinnung. Nach einer Bemerkung des Kriegsmink-
sters, in der er eine sozialdemokr. Behauptung zurückweist,
vertagt sich das Haus.



TageH-NeuigkeLte«.
Au» Kadi und Amt.

7 ' Nagold, 21. Juni ISIS.
(Milgeteilt). Alt' der Natioualspeude der Diözese

Rottenburg für die kath. Missionen mit dem „geradezu
glänzenden" Betrag von mnd 143000 ist die hiesige
Kath. Stadtpfarvet mit 250 vertreten. Innigster
Dank sei noch hier für die so reichen Gaben ausgesprochen.

* Der Liedttkrauz, welcher fett seinem Bestehen zum
erstenmal im Schwäbischen Sängerbundwettstreit auftritt,
wird morgen vormittag8 04 Uhr nach Tübingen fahren.
Der Verein singt in der II. Abteilung(Gehobener Bolks-
gesang) das Lied „W'ald König " KomponistM. Filke
DichterI . Huggenberaer. Es singen vorher 40 Vereine
im einfachen und 17 Vereine im gehobenen Bolksgesang;
im ganzen singen im letzteren 24 Vereine. Der Verein hat
gearbeitet; der Erfolg hängt aber nicht allein vom Können
ab, auch das Glück muß mittun um zum Stege zu ver¬
helfen. Darum ein herzliches Glückauf zum edlen Wett¬
kampfI Und mag auch der Richterspruch eine Enttäuschung
bringen, wohlan„das Lied, das aus der Kehle dringt,
ist Lohn, der reichlich lohnet ."

Aus de» Rachbarbezirke».
Herreuberg, 19. Juni. Auf tragische Weise kam

eine aus Amerika zu Besuch in Unterjesingen weilende Frau
um ihr ältestes Kind, einen 5jährigen Knaben. Das Kind
war mit anderen Kindern auf eine Wiese gegangen und
hatte Samenkörner gegessen. Es stellte sich heftiges Er¬
brechen ein und das Kind mußte in die Klinik nach Tübingen
gebracht werden, wo es nach wenigen Tagen an den Folgen
der Vergiftung starb.

r Bondorf , 20. Juni. (Brand .) In der Scheuer
des Sattlermeisters Vöckle brach Feuer aus, das diese,
sowie das angrenzende Wohnhaus in kurzer Zeit in Asche
legte. Die gefährdeten Nachbarhäuser konnten gerettet werden.

r Gechinae» OA. Calw. 20. Juni. (Unfall ).
Dem Bauern Vetter gingen auf der steilen Ortsstraße
die Pferde mit geladenen Wagen durch. Der Bauer geriet
unter den Wagen und wurde eine lange Strecke geschleift.
Dabei wurde ihm ein Fuß adgedrückt; außerdem trug er
sehr ernste Verletzungen am Oberkörper davon. Auf dem
Wagen saßen die Eltern Vetters, die glücklicherweise nicht
mehr als den Schrecken auszustehen hatten.

r Horb , 20. Juni. (Die Königin am Unglücks-
ort.) Wie erst heute bekannt wird, kam am Mittwoch
nachmittag die Königin im Automobil von Bebenhausen
nach dem oberen Neckartal und hat dort den durch den
Wirbelsturm angerichteten Schaden besichtigt und insbeson¬
dere in der Gemeinde Mühlen längere Zeit verweilt.

Freudeuftadt, 19. Juni. In der Nacht vom Sonntag
auf Montag sind hier seitens Studierender Ruhestörungenoor-
gekommen, die sich Angehörige eines Freiburger Korps haben
zuschulden kommen lassen. Die Angelegenheit ist so schwer¬
wiegend, daß sie der Staatsanwaltschaft übergeben werden soll.

Frendeustadt, 20. Juni. Eine am Tag des Kaiser¬
jubiläums im Kurhaus Palmenwald erfolgte Sammlung
ergab den schönen Betrag von 160.— für die durch die
schweren Wirbelstürme Heimgesuchten in der Gegend von
Horb und Eutingen.

Llmdesuachrichten.
Ltuttgart, 19. Juni. Der oolksparteiliche Abgeord¬

nete Augst (Gerabronn) ist so schwer erkrankt, daß er ins
Wiihelmsspital gebracht werden mutzte.

Stuttgart , 20. Iunt. Die Gemeindekollegien haben
beschlossen, den 75. Geburtstag des Grasen Zeppelin,
Ehrenbürger der Stadt, am Samstag den 5. Juli durch
eine Abendfeier auf dem Marktplatz und im Rathaus zu
begehen. Traf Zeppelin hat sein Erscheinen bei der Feier
zugesagt.

r Stuttgart , 20. Juni. (Spielplan der K. H of-
theater ). Großes Haus : Dienstag 24.6. Der Schatz
des Waldemar(7Vs Uhr), Mittwoch 25.6. nachm. Schüler¬
vorstellung Wilhelm Teil, abends Robert und Bertram(?Vs),
Donnerstag 26.6. Hoffmanns Erzählungen(8), Freitag 27.6.
Prinz Friedrich von Homburg(8), Samstag 28.6. Der
Rosenkavalier(7Vs), Sonntag 29.6. nachm. Prinz Friedrich
von Homburg (IVs), abends Lohrngrin (6V2), Montag
30.6. Prinz Friedrich von Homburg(8), (die Prinz Friedrich
von Homdurg-Borstellungen werden zu Einheitspreisen auf-
gesührij. Kleines Haus : Donnerstag 26.6. Einsame
Menschen(7Vs), Freitag 27.6. Der liebe Augustin(7Vs),
Sonntag 29.6. Das Konzert(7), Montag 30.6. Die Fleder¬
maus (8). Letzte Vorstellung vor den Ferien.

Tübingen, 19. Juni. Die Zahl der zum Liederfest
angemeldeten Sänger beträgt nun nahezu 13 OM.

Die Todesstürze in Johannistal.
Berlin , 19. Juni. Anläßlich des heute morgen er¬

folgten Todessturzes des ältesten deutschen Piloten, Ingeni¬
eurs Krastel, uns seines Passagiers, des Werkmeisters Ger-
bitz, haben heute sämtliche Fliegerschuppen Halbmast geflaggt.
Das bedauernswerte Unglück wird von dem fachmännischen
Kollegen darauf zurückgeführt, daß das System des Doppel¬
deckers, das einer Erfindung von Professor Baumann ent¬
stammt, in theoretischer Hinsicht glänzend durchgesührt ist,
aber praktisch versagte. Man scheint eine Katastrophe aus
diesem Flugzeug oorausgeahnt zu haben, denn man be-
zeichnete das Lustvehikel etwas ironisierend in den Fach¬
kreisen mit „Prosessorenapparat". Der Eindruck, den das
Flieqerunglück heroorgerufen hat, scheint deshalb kein so
nachhaltiger wie bei den früheren Abstürzen zu sein, da man
mit Rücksicht auf die praktische Verwertung des Systems

in den eingeweihten Kreisen früher oder später mit einem
Versagen der Maschinerie gerechnet hat. Das heutige Vor¬
kommnis bildet in gewisser Hinsicht ein Seitenflück zu dem
Verhängnis des Fliegers Hild-Aachen, der gleichfalls aus
einem sogenannten Prosessorenapparatvom Schicksal ereilt
wurde, und zwar aus einer Flugmaschine von Professor
Reißner. In den typischen Fliegerkreisen sind diese Pro-
sessorenapparate gleichsam als Außenseiter etwas verfemt,
und man bringt ihnen im vorhinein ein Mißtrauen ent¬
gegen. Der verunglückte Flieger Krastel galt als ein sehr
zurückhaltender, fast menschenscheuer Kollege. Sein Tod
wurde dadurch herbeigesührt, daß bet dem verhängnisvollen
Sturz der Kopf auf die Hinteren Stahlträger des Oberdecks
aufschlug und dabei der Schädel vollständig gespalten wurde.
Sein Pilotenexamen legte der Flieger bereits im Jahre
1910 ab, also noch zu einer Zeit, in welcher der Flieger¬
sport im Anfangsstadium stand.

r Untertürkheim , 20. Juni. Der mit dem Baumann-
Freytag'fchen Doppeldecker gestern tödlich verunglückte Flug¬
zeugführer Hans R. Krastel  war eigentlich ein Münchner
Flieger. Zu der Katastrohe berichten die Münchner Neuesten
Nachrichten folgende Einzelheiten: Hans R. Krastel, der
bei der Firma Baumann-Freytaz angestellt war, wollte
einen Uebungsflug mit Passagier machen. Der Apparat,
ein Doppeldecker in Pfetlsorm, der während der letzten
Flugwoche unter Gasser mehrmals ausgestiegen war und
der auch schon von anderen Fliegern glücklich gesteuert
worden ist, besaß eine automatische Stabilisation. Die bei¬
den vorderen Tragdecks waren in den Ansätzen am Rumps
der Maschine drehbar gelagert und standen durch starke
Drahtseile mit dem hinten gelegenen Höhensteuer in Ver¬
bindung. Sobald die Maschine eine Bö von oben bekam,
wurden die Tragflächen nach unten gedrückt und durch den
so entstandenen Zug der Selle das Höhensteuer aufwärts
gezogen, so daß also der Apparat wieder in die Gleichge¬
wichtslage kommen mußte. Diese Einrichtung erschwert die
Steuerung ungemein, da der Pilot, um das Höhensteuer
nach oben oder unten einzustellen, auch die ganzen Trag¬
flächen mitdrehen mußte. Ferner wies die Einrichtung den
Uebelstand aus, daß der automatische Stabilisator, der vor¬
läufig nur für den Flug einer Person eingerichtet war, ver¬
stellt werden mußte, sobald ein Fluggast eine Fahrt mit¬
machte. Der Stabilisator scheint Krastel verhängnisvoll
geworden zu sein, da es leicht möglich ist, daß dieser pri¬
mitive, noch gar nicht ausprobierte Mechanismus versagt
hat. Krastel wollte den Stabilisator in der Lust durch den
Werkmeister Gerbitz beobachten lassen, da nach seiner An¬
sicht der Mechanismus nicht leicht genug arbeitete. Der
Doppeldecker hatte bereits einige Runden zurückgelegt, bei
denen alles in bester Ordnung zu sein schien. Plötzlich
neigte sich die Maschine stark nach vorne und stürzte, sich
überschlagend. aus 50 Meter Höhe zu Boden. Die beiden
Insassen wurden bei dem Aufprall auf den Boden aus der
Karosserie geschleudert und trugen so schwere Verletzungen
davon, daß sie fast auf der Stelle verstärken. Sie wurden
in die Unfallstation verbracht, wo die Aerzte nur noch den
bereits eingetretenen Tod konstatieren konnten. Hans
Reimar Krastel gehörte zu den ältesten Fliegern Deutsch¬
lands. Sein Pilotenzeugnts, das er auf einem Bleriot-
eindecker erwarb, trägt die Nummer 12. Krastel, der
1884 geboren ist, war früher in der Automobilbranche
tätig, widmete sich 1910 aber der Fliegerei. In Pau in
Frankreich erhielt er seine erste Ausbildung auf einem
Blerioteindenker durch Leblanc. Da ihm das Leben in
Pau durch seine französischen Mitschüler zu schwer gemacht
wurde, erwarb Krastel einen Blerioteindecker, mit dem er
in Oberwiesenseld bei München das Pilotenzeugnis bestand.
Er war dann vorübergehend als Militärfluglehrer an der
von Dr. 0. Gans gegründeten bayrischen Fliegerstation
tätig, und konstruierte selbst einen Eindecker, mit dem er
jedoch keinen Erfolg hatte.

Deutsches Reich.
r Berlin , 20. Juni. Wie die Nordd. Allg. Zeitung

schreibt, sind zum Regierungsjubiläum des Kaisers von
Fürsten und Staatsoberhäuptern Glückwünsche in so großer
Zahl cingetroffen, daß davon abgesehen worden ist, diese
Telegramme und die darauf ergangenen Antworten zu ver¬
öffentlichen. Darunter befindet sich auch ein sympathischer
Glückwunsch des Präsidenten der französischen Republik.
Durchaus irrig ist die Annahme eines Pariser Blattes,
dieses Telegramm sei nicht in die Hände des Kaisers ge¬
langt. Das Telegramm des Präsidenten ist am 15. Juni
eingetroffen und vom Kaiser noch an demselben Tage be¬
antwortet worden.

Ettlingen, 19. Juni. Die Untersuchung in der Brand¬
stiftung im Lehrerseminar hat zu der Verhaftung eines
Seminaristen des 3. Kurses geführt. Er war bereits am
letzten Samstag verhaftet, am Sonntag aber wieder frei ge¬
lassen worden. Die Verdachtsmomente haben sich derart
verdichtet, daß er erneut verhaftet wurde.

Jena , 19. Juni. Im Hause Kronprinzenstraße16
brach gestern abend gegen 10 Uhr ein Brand aus, der mit
großer Schnelligkeit um sich griff und, da alsbald das Trep¬
penhaus in Flammen stand, den in dem Hause wohnenden
acht Familien den Ausgang versperrte. Ein 25 jähriger
Telegraphenarbeiter und ein 4jähriges Kind sind verbrannt.
Die Frau des Hausbesitzers, eines Kaufmanns, erlitt schwere
Brandwunden und mutzte ins Krankenhaus geschafft werden.
Einige Personen trugen Rauchvergiftungen davon, erholten
sich aber bald wieder. Das Haus ist völlig ausgebrannt.

Bremen, 20. Juni. Wie„Bösmanns Telegr.Büro"
meidet, hat heute in der hiesigen katholischen Maüenschule
ein anscheinend geistesgestörter Mann auf Kinder und auf
einen Lehrer zahlreiche Schüsse abgegeben und schweres

Unglück  angerichtet. Der festgenommene Täter ist der
30jährige Kandidat des höheren Lehramtes Schmid aus
Sülze in Hannover. Bon den Kindern sind zwei tot und
sechs, darunter drei schwer, verletzt in die Diakonissenanstalt
geschafft worden. Der Lehrer erhielt einen Schuß in den
Unterleib. Der Täter hatte bei seiner Festnahme sechs
Pistolen mit vielen Patronen bei sich. Er hat sich bis jetzt
noch über nichts geäußert.

Hamburg , 19. Juni. Auch der heutige Versuch, den
Panzerkreuzer„Derffltnger" zu Wasser zu bringen, ist ge¬
scheitert. Das Schiff rührte sich nicht von der Stelle.

Der Kaiser in Hannover «nd Kloster Loeenm.
Hannover , 20. Juni. Der Kaiser ist hier zur Feier

der Einweihung des neuen Rathauses cingetroffen und be¬
suchte die Festräume des letzteren.

r Hannover , 20. Juni. Der Kaiser ist um^ 12 Uhr
vom Generalkommando aus mit Gefolge in Automobilen
nach Kloster Loccum gefahren.

r Kloster Loeenm, 20. Juni. In Anwesenheit des
Kaisers fand heute die Feier des 750jährigen Bestehens
des protestantischen Klosters Loccum statt. Kurz nach3 Uhr
traf der Kaiser im Automobil, von Hannover kommend,
mit Gefolge ein und wurde in der Stiftskirche von den
Geistlichen des Klosters, dem Kultminister, dem Oberpräfi-
denten und anderen hohen Beamte» empfangen. Darauf
fand ein Festgottesdienst statt, bei dem der Abt in seiner
Festrede einen Ueberblick über die Geschichte des Klosters
gab. Die Rückfahrt des Kaisers nach Hannover erfolgte
gegen5 Uhr. Der Kaiser hat eine Anzahl Auszeichnungen
verliehen, u. a. dem Abt von Loccum den Stern zum
Kronenorden2. Klasse.

r Hannover , 20. Juni. Der Kaiser ist bald nach
6 Uhr hier wieder eingetroffen. Um 8 Uhr speist der Kaiser
beim Oberpräsidenten von Wentzel.

Eine Erklärung des Herzogs Ernst August z«
Braunschweig «nd Lüneburg.

Berlin , 19. Juni. Die Nordd. Allg. Zig. schreibt:
Mit Zustimmung Sr . Kgl. Hoh. des Herzogs von Cumber-
land und seines Herrn Sohnes geben wir die Erklärung
bekannt, die Prinz Ernst August mit Genehmigung seines
Herrn Vaters in einem Schreiben an den Reichskanzler vom
20. April d. I . abgegeben hat. Das Schreiben lautet:
„Eure Exzellenz beehre ich mich davon in Kenntnis zu setzen,
daß mein Herr Vater, Se. Kgl. Hoheit der Herzog von
Cumberland, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg, den
Entschluß gefaßt hat, in der Voraussicht der Aufhebung der
Beschlüsse des Bundesrats vom 2. Juli 1885 und 25. Febr.
1907 seine Rechte auf die Regierung in dem Herzogtum
Braunschweig auf mich zu übertragen. Der Uebernahme
der Regierung in Braunschweig durch ein Mitglied unseres
Hauses standen bisher die oorbezeichneten Beschlüsse des
Bundesrats entgegen. Die bekannten, meine Person be¬
treffenden jüngsten Ereignisse, insonderheit meine Verlobung
mit Ihrer Kgl. Hoheit der Prinzessin Viktoria Luise von
Preußen, haben die den Beschlüssen des Bundesrats zu
Grunde liegende Sach- und Rechtslage geändert. Mit Zu¬
stimmung meines Herrn Vaters habe ich meine Anstellung
als Offizier im Kgl. preußischen Heere nachgesucht und Sr.
Maj. dem Kaiser und König Treue und Gehorsam eidlich
gelobt. Darin liegt das Versprechen, daß ich nichts tun und
nichts unterstützen werde, was daraus gerichtet ist, den der¬
zeitigen Besitzstand Preußens zu verändern. Diese Sach-
und Rechtslage wird in Verbindung mit dem Verzicht meines
Herrn Vaters aus den braunschweigischen Thron nach meiner
Ueberzeugung die Aushebung der früheren Beschlüsse des
Bundesrats rechtfertigen. Ich darf mir Vorbehalten, eine
Berzichterklärung meines Herrn Vaters aus den braunschwei¬
gischen Thron seinerzeit zu überreichen. Mit vollkommener
Hochachtung Eurer Exzellenz ergebener gez. Prinz Ernst
August, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg.

r Berlin , 19. Juni. Durch die Veröffentlichung der
Erklärung des Prinzen Ernst August von Cumberland wird,
wie die Voss. Ztg. meint, der welfischen Agitation ein Ende
bereitet. Auch das Berliner Tageblatt sagt, das Schreiben
enthalte eine Absage an die welfische Agitation, die an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lasse. Die Nat.°Ztg.
vertritt die Auffassung, wenn die preußische Regierung der
Aufhebung der noch bestehenden Bundesratsbeschlüsse zu
stimme, so bestehe auch für die übrigen Bundesstaaten kein
Grund, der Thronbesteigung des Prinz Ernst August in
Braunschweig entgegen zu sein.

Zur Wahl Naumanns.
Die „Franksurter Zeitung"  begrüßt den Sieg

ihres Parteigenossen mit folgenden Worten:
„Friedrich Naumann tritt wieder in den Reichstag ein.

Mit den liberalen Waldeckern wird sich das ganze freiheit¬
liche Deutschland der Kunde freuen. Die Empfindung ist
seit Jahren Allgemeingut aller Liberalen nicht nur. sondern
aller vorurteilslosen Gebildeten unseres Volkes: dieser Mann,
wenn einer überhaupt, gehört in den Reichstag. Das deut¬
sche Volk braucht nicht nur Vertreter, dis in fleißiger Klein¬
arbeit und in geschlossenen Kommissionen ihre Pflicht tun,
es braucht auch Männer, die von der höchsten und allge¬
meinsten Tribüne aus. die im Reiche errichtet ist, aus-
fprechen, wie es den Massen in Stadt und Land ums Herz
ist, was sie denken und wollen und fordern. Unser Par¬
lamentarismus ist seit einiger Zeit in einer gewissen Gefahr,
hinter verschlossenen Türen der Kommijsionszimmer zu ver¬
schwinden. Das ist eine ganz undcmokratische und nicht
wünschenswerte Entwicklung. Das Volk soll, soviel es
technisch nur irgend geht, wisst», was seiue Vertreter tun,
und warum sie cs tun. Und der Reichstag soll nicht nur
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«ine Gesetzgebungsmaschine sein, sondern auch eine Tribüne.
Auf dieser Tribüne darf ein politischer Arbeiter und Redner
wie Friedrich Naumann nicht fehlen."

Ausland.
r Wie », 20. Juni. Im Abgeordnetenhaus wies der

Lschechisch-Radikale Chox die den Slaven wegen des Unter-
bletbens der Kundgebung für den deutschen Kaiser gemachten
Vorwürfe zurück. Man dürfe von den Slaven die Kund¬
gebung nicht erwarten, während der deutsche Kaiser die Aus¬
weisung von böhmischen und polnischen Arbeitem paironi-
siere und die führenden Kreise Oesterreichs gegen die Slaven
-beeinflusse. Der Berichterstatter zum Budgetprooisorium Dr.
Steinwender erklärte, wenn einzelne Fraktionen nicht nur
gegen das Bündnis mit dem Deutschen Reich, sondern auch
gegen den Dreibund überhaupt sind, so sei zum Glück der
Dreibund wie das Bündnis zum Deutschen Reich nicht ab¬
hängig von der Zustimmung einzelner Parteien im Parla¬
ment, sondern beruhe aus der Einsicht, Kraft und Geltung
der hohen Verbündeten und daher bleibe der Glückwunsch
Oesterreich an den deutschen Kaiser bestehen, ob das Parla¬
ment etwas dazu geredet habe oder nicht. Diese Ausführ¬
ungen entfesselten stürmische Protestruse bei den Tschechen
und bei einzeln«!Mitglieder der Rechten. Der Lärm dauerte
etwa eine Viertelstunde.

Innsbruck, 20. Juni. Das bekannte Alpenhotel
„Sonnenspitze" ln Ehrwald ist heute nacht durch Groß¬
serie  r vollständig zerstört  worden. Der Brand griff
auf die benachbarte Billa Lettner über, in der Ganghofer
wohnt, und äscherte auch diese ein. Ganghofer befand sich
nicht in der Billa. Der Schaden ist sehr bedeutend, da in
den Nebengebäuden sämtliche Fahrnisse und viel.Vieh mit-
verbrannt sind.

Rom, 20. Juni. Nach einem Telegramm aus Derna
sind die italienischen Truppen in zwei Kolonnen unter den
Generalen Taffoni und Saiß gegen ein in der Nähe von
Nitangi befindliches Lager der Araber und Beduinen vor¬
gerückt und haben die Feinde in die Flucht geschlagen, so¬
wie das Lager in Brand gesteckt. Die Verluste auf italieni¬
scher Seite betrugen 18 Tote, darunter 10 Offiziere, 220
Verwundete, die fast alle nur leicht verletzt sind, darunter
5 Offiziere.

r Kopenhagen, 20. Juni. Der König empfing
gestern abend den Abgeordneten Zahle, der sich bereit er¬
klärte, das neue Ministerium zu bilden. Der König be¬
traute ihn mit der Bildung des Ministeriums.

r London, 20. Juni. Der Mann, der sich gestern
bei dem Rennen in Ascot einem Pferde entgegenstürzte, ist
nach Ansicht der Polizei geistesgestört und steht in keinem
Zusammenhang mit der Bewegung für das Frauenstimm¬
recht. Er hat einen Schädelbruch erlitten und ist bereits
operiert worden.

London, 20. Funi. Der Mann, der das Attentat in
Ascot beging, heißt Harold Hewitt  und ist gebildet und
wohlhabend. Obgleich er die Fahne der Suffragetten schwang,
soll er nicht zu diesen gehören, sondern ein religiöser Fana¬
tiker sein.

r Gibraltar, 20. Juni. Eine Kompanie englischer

Truppen hat Befehl erhallen, sich bereit zu Haltei, um sich,
wenn es erforderlich sein sollte, sofort nach Tanger zu begeben.

Zur Lage auf dem Balkan.
r Belgrad, 20. Juni. Das Blatt „Samouprava"

stellt fest, daß Bulgarien den serbischen Antrag bezüglich
der Demobilisierung der beiderseitigen Armeen abgelehnt
habe. Serbien habe durch seinen von Bulgarien abgelehnten
Demobilisterungsantrag einen neuen Beweis von Friedfertig¬
keit qeaeben.

'Wien, 20. Juni. Die A n t w 0 r t der bulgarischen
Regierung aus die Note, in der die serbische Regierung die
Revision des Bettrages fordert, ist gestern durch den bul¬
garischen Gesandten in Belgrad überreicht worden. Die
Note bedeutet ein kategorisches Nein  auf die Forderungen
Serbiens. Gleichzeitig enthält sie die energische Aufforde¬
rung an die serbische Regierung, diejenigen Gebiete Maze¬
doniens, die nach dem Vertrage Bulgarien gehören, binnen
allerkürzester Frist zu räumen.

r Konstantinopel, 20. Juni. Bon 2620 wegen der
Ermordung Mahmud Schewkets verhafteten Personen ver-
bleiben nur 30 in Hast.

Landwirtschaft, Handel nnd Berkehr.
Börses -Bericht. Die Stimmung der Börse hat sich zwar in

der letzten Berichtwoche von den gröbsten Kursrückgängen etwas er¬
holt, ist aber lustlos und abwartend geblieben. Die politische Lage
befriedigt nicht. Einige Tage lang schien ein neuer Krieg auf dem
Balkan unmittelbar bevorzustehen. Auch jetzt noch herrschen starke
Zweifel, ob die russische Intervention Beruhigung schaffen wird: schon
deshalb, weil die Versuche Rußlands, auf dem Balkan eine slavische
Monroedoktrin aufzustellen, in Oesterreich den schärfsten Widerspruch
gefunden habe. Auch»nsere innere politische Lage beunruhigte die
Spekulation, weil die Zwistigkeiten über die Deckungsmittel der Heeres-
Vorlage zu einer Reichstagsauflösungzu führen drohen. Die Geld¬
verhältnisse sind andauernd sehr unerquicklich, was nicht nur durch die
hohen Geldsätze, sondern auch durch das schlechte Ergebnis der neuesten
Anleihezeichnungen bewiesen wird. Auch die Konjunkturnachrichten
aus den Industriebezirken verschlechtern sich fortgesetzt. Besonders in
der Eisenindustrie liegen auch aus Amerika unerfreuliche Berichte vor.

Rottweil, 19. Juni. Dem gestrigen Jahrmarkt(Iohannimarkt)
wurden 662 Stück zugeführt und zwar 66 Pferde, 115 Ochsen, 110
Kühe, 336 Rinder und 38 Farren. Der Handel war sehr flau. Be-
zahlt wurde für sette Ochsen 600- 750- 850 Mk.. sogenannte Ansetz¬
tinge 300—350- 400 Mk.. trächtige Kühe 400 bis 550 Mk., soge¬
nannte Wurstkühe 200—360 Mk., für trächtige Kalbinnen 550- 700
Mk.. für halbjährigejRinder 170- -250 Mk., für jährige 350- 440 Mk.,
Farren wurden von 470—650—850 Mk., verkauft. Mit der Bahn
wurden befördert in der Richtung nach Horb 18 Wagen, Tuttlingen
7Wagen, Mllingen 10 Wagen, im ganzen 35 Wagen. —Dem Schweine¬
markt wurden 128 Stück Milchschweine und6 Läufer zuceführt. Der
Handel war lebhaft, rin kleiner Rest blieb unverkauft. Bezahlt wurde
für Milchschweine 40—56 Mk.. Läufer 70 bis 77 Mk„ je pro Paar.
— Im Kaufhaus war der Verkehr flau und wurden folgende Preise
bezahlt: für süße Butter2.50- 2.60  für saure Butter2.20 bis
2.30 je p. Kilo, 10 Stück Eier kosteten 70

Verzeichnis der Märkte der Umgegend.
vom 23—28. Juni.

Ebhausen 24. Juni Krämer- und Viehmarkt.
Auswärtige Todesfälle.

Fritz Haußer, Kaufmann, Freudenstadt, Anton Ruf, Waldmeister,
58 I ., Niedernau, Michael Saile, Schreiner, 24. I ., Htrrlingen, Lud¬
wig Saier, Schultheiß, 73 I ., Grünmettstetten, Ernestine Sailer,
Altenstcig.

Im Sommer Lebertran?
Natürlich— doch nur in Form von Scotts

Emulsion genomment Denn morgens, mittags und
und abends regelmäßig einen Löffel voll dürfte eine
vorzügliche, bequeme Weise sein,, .wieder zu Kräften
zu kommen. Aus diese Art hat sich Scotts Emulsion
für Erwachsene und Heranwachsende seit bald 40
Jahren bewährt, denn es ist ihr Hauptvorzug gegen¬
über gewöhnlichem Tran, daß sie bei größerer Wir¬
kungskraft zu jeder Zeit, auch bet der größten Hitze,
zuträglich ist und sich gut hält. ^Ein Versuch wird
dies am besten bestätigen, nur Muß es Scotts
Emulsion  sein, keine Nachahmung.

Bestandteile: Feinster MedizinalFebrrtran 150,0, prima
Glyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kam 4,3, unterphosphorig-
saures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, .feinster arab. Gummi
pulo. 2.0, Wafler 129.0, Alkohol 11.0- Hierzu aromatische
Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöi je 2 Tropfen.

Die Vesten  Suppen
erhcrtterr Sie aus

Familien-SUM
Kartoffel-
Allhel- (Fadrnnudeln)
Erbs mit Schinken-
Windsok-
Vlnmenkohl-
Sternchen-Suppe
usw. (Mehr als 40 Sorten.)

Psg. der Würfel
für2dis3Teller

Allem echt mit dem Namen

und der Schutzmarke-H- Krenzftern.

Mutmasil. Wetter am Sonntag «ud Montag.
Bon Südwesten dringt wieder Hochdruck vor. Das

europäische Festland wird aber zunächst noch von einer
Depression beherrscht. Für Sonntag und Montag ist an¬
fangs trübes und teilweise regnerisches, dann aber aufheiterndes
und wieder wärmeres Wetter zu erwartest.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 25
und der Schwäbische Landwitt Nr. 12.

Für bik Redaktion verantwortlich: Karl Pauk — Druck ll. « ettqz
derG. W. Zai ße»'scheu Buchdruckerei lkmil Zitier» Raoolts.

Wildberg

il'WelllmulsM
in 2, 8 und 16 Psundbüchsen stets
frisch, empfiehlt billigst

G . Eberhardt.
Nagold.

Zwei tüchtige

MalvWlseu
Können sofort eintreten bei

Malermeister Ungerer.

Zapf sHaustrunk
Bester^
Apfelwein
gesund, süffig und
unbegrenzt haltbar.
Einfachste Herstell¬
ung. i Flasche zu
100 Liter

Patentamt! gesch. Mk. 8 .40
Marke. (ohne Porto.)

1 Paket für 100 Ltr. 4 .— I ^anko
. - -- s Nach-
bestere Sorte — j „ahme

Anweisung gratis.

F.Äpf,reU-hsrmersdsck ZsSen.

Wezirkskrankenka sse Wagold.

Außerordentliche GeNttMksWMW
am Sonntag den 82 . Juni , nachmittags 8 Uhr

im Saal der Bierbrauerei zur„Traube" in Nagold mit der

Lsgesorarmng:
Beschlußfassung über den«evr« Latzmrzsrrrtlvurf nebst Wahl¬

ordnung für die vom 1. Januar 1914 an in Kraft tretende
„Aiizmemk Grtskra«kr«ksssr für de« ia»;r« Sdrramtsbezirk Nagold"
bezw. unter Umständen für den vorderen(seither.) Kassenbezirk.

Die gewählten Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, sowie
deren Ersatzmänner werden hiemit dringend zum Erscheinen eingeladen.

Auch andere(vollj) Kassenbeieiligte sind willkommen; Stimmrecht
haben nur Elftere.

Nagold, den 13. Juni 1913.
Der Vorsitzende des Kassenvorstands:

W. Benz.

Nagold.
Ein jähriges starkes

Einstell-
Rind

hat zu verkanfe«
Bahnwärter Lohmüller.

Rorselden.
Unterzeichneter verkauft eine 38

Wochen trächtige

MW
Gottlieb Stockinger.

Emmingen.
Die Gemeinde bedarf einen zur FarrenhaltungI.—II. klassigen zum

Dienst tauglichen crrren
ca. IS bis IS Monate alt.

Offerte sind innerhalb 8 Tagen auf dem Rathaus einzureichen.
Gemeinderat.

Reform-
Huudekuche«

Nagut
der die Hunde gesund und leistungs¬
fähig erhält, sehr gerne gefressen wird
und eine runde Form hat, empfiehlt:

Friedrich Schund, Nagold.
Dr. med. Leydhccker, z. Z». Ca-

rolatha. d. Oder schreibt am 16.
11. 12: Da mein „Rollo von
Zchnokcloch" nur noch „Nagut"
ressen will, so bitte ich um alsbaldige

Zusendung von ein-mZentner dieses
vorzüglichen und leicht verdaulichen
Hundcgebäcks usw.

als

ÜMiiIir«»
keZiiisteiirtz

8EiMMlldiW
Kei8«vecker

empfiehlt in sehr großer Auswahl.
AMT" Zur Besichtigung meines

großen Lagers, ohne Kaufzwang,
ladet höslichst ein.

Uhrmacher.

Bollmaiingen.
Ein 14 Wochen trächtiges

Mutter¬
schwein

und 1 paar schwere
Läuferfchweine

hat zu verkaufen
Alt Lindenwirt Teufel.

WH

weil Kein Heiden uncl kürzten, nur einmatiAer , '/«—'/r8tünflige8 lioelien , zorglültigez ?tu88pülen
unfl die VVszede >8t fertig, Lrkorflert keine anderen IVszekruzätre an 8eike, Ieilenpulver etc., 6a flies»
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Der Bezirkskriegertag wird am Sonntag , den 2S . Jnni
in Untertal hoLm abgehalten, wozu die Mitglieder zu recht
zahlreicher Beteiligung -emgela dev werden. Sammlung (Lokal Traube)
um Vs12 Uhr . Abfahrt per Zug mitt. 12.12 Uhr mit Musik . Fahrt frei.

Anmeldungen nimmt entgegen
Vorstand Berstecher.

d.î rbelsberg OA. Calw.
Vom 25 . Jnt ^ ad finden bei mir Arbeit

6 bis Wtüchtige Maurer,
10  bis .12  Erdarbeiter.

Manrermeifter.

^ Nagold.
Verkaufe vqM^ »ächsten Dienstag früh ab im Gasthaus

z. Waldhorn ein ^ Transport schöne

HmmverMr
Zerkel.

Zahlbar Marti ni .* Sowie ein zum erstenmal 13 Wochen trächtiges

Mutterschwein.
8ti«ir«i, Schwmehäiidler.

lvsuj. Emmingen.
Unterzeichneter Serkanft wegen Wegzug am

Dienstag , 24 . d. Mts . (Iohannisfeiertag)
Mrachmittags1 Uhr:

1 OMttges Pferd (Schimmelwallach) gut im Zug
3 KüHe?worunter zwei trächtig
1beräO noch neuen Leiterwagen
1 bcrdM noch neuen kl. Leiter-

len, 2 Pflüge , worunter ein eiserner
lug, 1 eiserne Egge, 1 Apferdigen

Motor , 1 bereits noch neue Futter-
fiHtteidmaschine.

Kaufsliebhaber sirld eingeladen.

ZFr. Martini, st. z. Krone.
:: Wohin wenden 5!e sich ln Ihrem eigenen Interesse bei ::

Un- und verkauf vvn 6runddesih und Seschästen
jeder Urt und 6röhe, Fabriken, gewerblichen, Handwerks-, Ivlrtschssts- sowie
lsndwirtschastl. Letrieden, bei Leteillgung sowie rwecks Leschaffung oon
hvpvthek-YeldeflMrMrn 51e einwandfrei und reell bedient sein wollen7 Nur an

üäolk Maier , kchRlmgsn , Sartsnltratzs 0. x ^ elepkon 583.
Uneriirnnungsschreidra . » I». krkrcnrin.

kmbtMWWii, ftpsrisU aued I înolenm -IIvler-
laAsriemen und Lrallen-
täter a. kitell -kine u. sollte

/ tsrasr sämtliodo von
^r1 » 8 « L1I, LlLN»NLvr1vRLt « IL RL8VV.

bsnötigtvn 1Vg.rsn «mxtsdlsn UN dillissstvn krsisvll.
FM - A'roclcen -Lsmmer . "MU

L ILotiltzr , DamMLsss - uuä llodel ^ erk,
VorLz8l « ttvi ». Iklkpdou I^r . 1.

-Darkettboden- und
Linoleum-Wichse

.Mayer, Karktxlatzb
Stuttgart

Ebhausen.
Für die

Kirchengemeinderatswahl
werden oorgeschlagen die bisherigen
Mitglieder:Martin«atv.

Zovannes LoctvolL,
und für Michael Spathelf , wel¬
cher eine Wiederwahl ablehnt:

Jobs. Veuerbaehrr,
Gemeinderat,

oder
Isvannrr SebSttlr.

Kaufmann.

Oivkrorvirss
!i » 2

Feinstes Gebäck mit Rahm -,
Cr «me - « . Eisfüllung , empfiehlt
für morgen und sorgende Sonntage

Aeli . Imnzx,
Konditorei null Oake.

Nagold«

llmtzll- M<! 8f>ütt8-1iirW

Lommerloöen,
Irg-Ieinen-5i>mmerreugj»ppen

in beliebiger Preislage,
sowie

bringt in empfehlende Erinnerung.

o vdrtsUlm Vksarsr, o

Usgolä.
Selbstgemachte

liernudeln
empfiehlt

KlöevL Remmlev,
Conditor.

VL88 RLILÄ

MM " in nqp -yollwichtigen Dosen von " MM
V, KM 8 « 1 Kilo ^ 1 .5 « .- - - --

Seit 4HmJahren bewährt!
Man achte auf Ungesetzlich geschützte Marktplatz -Etikett.

Zu haben in Uagolä ^ i : Lvrg L 8vdmiä , Usrwanll llnodsl,
risdricd . Svluniä.

Zu kaufen gesucht
GWsts-HllllS

in gewerbereicher Gegend. Größere
Anzahlung voiHänden. Vermittler
verbeten. Off. Konstanz , Fach 88.

NSgSlÄ.
Ich erlaube mir höflich, auf meine Fabrikation von

Eis in Tafeln
aufmerksam zu machen. Aufträge werden bei äußerster Berech¬
nung jeweils pünktlich und sofort ausgeführt , auch wird das Eis

, in Nagold , Rohrdors , Ebhausen und Wildberg ins Haus geliefert. ,
» Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß l

Eisschränke
in allen Größen und Ausführungen zu sehr billigen  Preisen
besorgt werden. Um gütige Zuweisung von Aufträgen bittet

Friedrich ürnr.
Schlosserei und Kisfaörikcrtion.

empfiehlt in nur guten Quali¬
täten unter Garantie bei bil¬
ligsten Preisen.

I i . Oüiillltzl ' , Uhrmacher. HI
os

8i6i6t1'8 ttaubll'Ulck
ist der beste und

natürlichste
Voikbll'unk.
Ueberall eingesühit.
Einfachste Bereitung

Paket für IM Liternur -4 4 .—
BesserêSorte 5 .—

k.tsvtLmti. franko Nachnahme
mit Anweisung.

Zucker auf Wunsch zum billigsten Preise.
Zell-tzarmersbch. Haustrunkstoff-Fabr.
W . 8 !«1srt , ikell » . H - (Baden).

auk I . and ll . Roodt sind in
LstrLgsn von winäostons
1000 N . an

jküsk'röü abrugöbsn.
LSodLtrnnASurkunäsnsind vin-

rnsonäsn an dis
Stntig . ll^potdkkkn -Lgsninr,

Ztntrßnrt. Ivlvkon 6503.
6üodssv8trL88S 10.

8o»ntL88x «sslletr«u II—l? vdr

Nagold.
Ein 12 Wochen trächtiges

Mrrtter-
fchwein

HM zu verkaufen
August Schwarzkopf ÄZitwe.

Eine
Oberschwandorf.

Kuh
mit dem 3. Kalb oder
eine neumelkend 6 schauflig hat zu
verkaufe«

Walz , Wagner.

Unterschwandorf.
Bier sieben Wochen alte

Boxer
rasfeecht

verkauft Sonntag j
den 22. d. M . nachm. 2 Uhr

Josef Geißler , Kettenmacher.

I8t ItU H»8l-
lW leer?

dann füllen Sie es mit aus
„Vlmer 1ifo5Üron8erven"
hergestelltem Haustrunk.

Gesünder u.besserals Apfelmost.
Packeis . 100 Liter nur 3.—
bessere Sorte „ 3.50
Wo nicht erhältlich, Versand
per Nachnahme ab Mostkon¬
servenfabrik Ulm.

Zu haben in:
Nagold : Küfermstr. Henne,
Ebhausen : Küfermstr. Braun,
Egenhausen : Küfermstr. Walz,
Gültlingen : Küfermstr. Hang,
H iterbach: Küfermstr.

Killinger,
Hochdorf : Küfermstr. Katz,
Mötzingen: Küfermstr. Gärtner,
Oberschwandorf: Küfermstr.

Hölzle.
Untertalheim:Küfermstr. Klink,
Walddors : A . Wiedmann,
Wildberg : Küfermstr.

Kalmbach.

Gute Stangen - u.
Limburger-Käse

das Pfund zu S7 und SS

Schweizerkäse saftig
das Pfund zu 77 und 7S

LilltlSk Ernteschweizerkäse,
Whtkk ' Laibchen L ca. 9 Pfd.
schwer, das Pfd . zu « « ^ empfiehlt
in Kistchen L ca. 30 Psv . und in
Postkollis gegen Nachnahme,
g. V. 5cilmiS, 5sulgsu. VSrtt.
Pergamentpapier o. G .W .Zaiser
-Mur siiiiusIiL-« Muxeixe-

>- ,.°L
.itk-wn»t, V«r8ckls;imx., Xrswplksst, seidtt
Iiiberliiilos«. Volist. Heil. nut. Sarsut.,
45Mr. Zpitdeker Klaras,
8ck̂ «ir. korto 2(1 ?kx.

Unterjettingen.
Eine

samt dem
Kalb (Erst¬

ling) oder eine mit dem 4 . Kalb
grotzträchtige Kuh
verkauft.

Jakob Rentschler.
Ev . Gottesdienst in Nagold:

Am 5. Sonntag nach Trinitatis
den 22. 3uni V2 w Uhr Predigt.
Vs 2 Uhr Christenlehre (Söhne der
älteren Abt.) 8 Uhr Erbauungs¬
stunde im Bereinshaus.
Kath . Gott esdienst in Nagold:
Sonntag . 22. Zuni : V^io Uhr Pre¬
digt und Amt . (V48 Uhr in Rohr¬
dors).
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Am Sonntag . 22. Juni morgens

VslO Uhr und abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend V49 Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.
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